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eftrcntafel
Huf dem felfle der ehre

fielen-
Diamantschleifer Friedrich Lang,  Mit¬

glied des Lokalgewerbevereins Bad
HSinburg

Unteroffizier Uhrmacher Gustav Fi scher,
Inhaber des Eisernen Kreuzes, Mitglied
des LokalgeiverbevereinsHadamar.

Gefteiter Bernhard Müller,  ältester
Sohn des stellvertretendenBvefitzenden
Joseph Müller4., Oberbrechen.

Ehre ihrem Andenken!

Var eiserne Kreuz ll. Klaffe
erhielten-

Ersatzrescrvist Wilhelm Messer,  Sohn
des Mitgliedes SchlossermcisterHemr.
Mesftr, Schmitteni. T.

Gefreiter Anton Ochs,  Sohn des Mit¬
gliedes Hotelbesitzer Josef Anton Ochs,
Schmitteni. T.

Gefteiter Wilhelm Schmitt,  Sohn des
Mitgliedes Ph. Schmitt, Marxheim.

Unteroffizierd. L> Bäckermeister Pete
Rudolf Görg,  Siershahn.

Bekanntmachung
des2mtraiDorftanflcs.

Betr . Sparsamkeit im Papierverbrauch.
Die preußischen Ministerien haben am 6.

Juli ds . Js . einen Erlaß ergehen lassen an
alle Nachgeordneten Behörden, dem wir folgen¬
des entnehmen:

Die Bestände verschiedenerRohstoffe für die
Herstellung von Papier haben stch noch weiter ver-
rrngcrt. Auch macht stch der Mangel an Arbeitern
in der Papierindustrie mehr und mehr bemerkbar.
Wenn daher nicht äußerste Sparsamkeit beim Ber-
ßrauid) von Papier alter Art beobachtet wird, fo ist
tzu befürchten, daß die Deckung nftht nur oes Druck¬
papiers — sondern auch des übrigen Paprerbedarss
in absehbarer Feit in Frage gestellt wird. Ins¬
besondere muß damit gerechnet werden, daß vet im --
terem sorglosem Papterverbrauchder wichtige Be¬
darf der Behörden an Schreib- und Druckpapier
sticht mehr ausrnästnd hefnedlgt werden kann.
- Die bedrohliche Lage auf dear Päptermarktr
wird deinnächst eine Mstands- und Verbrauchs-
ausnahme erforderlich machen. Diese soll als Unter¬
lage für die SicherlkünUg dos im öfseutlicheu Wohl

zu deckenden Perbrauchs, namentlich des Behörden-
bedarts dienen. VvraussrÄtltch wird bei der spä¬
teren Zuteilung von Papier imd Pappe eine An-
rechnimg der Bestastbe nicht M -ungehen sern. Des¬
halb hat es keinen Zweck, sich am längere Feit mit
Pacher etnzüdecken. Der Enstans größerer Vorräte
würde nur eine unerwünschte Preistreiberei zur
Folge habe» und Me bestehende Papierknappheit
empfindlich verschärfen.

Tie Sparsamkeit im Papierverbranch ist auch
in unserer Verwaltung zu beachten. Nachdem
wir schon durch unsere Bekanntmachung ist
Nr 49 des Getverbeblattes vom 25. Nov. 1916
auf die .Sparsamkeit im Papierverbrauch hin¬
gewiesen haWn , machen wir den Vorständen,
Leitern und Lehrern der gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen folgendes bekannt:
1. Allgemeine Verfügungen und Rundschreiben

des Zentralvvrstaudes an die Schulen und
Vereine -iverden in Zukunft ausschließlich im
Nassauischen Gewerbeblatt amtlich, bekannt
gemacht. Besondere Rundschreiben ergehen
nur in Äusnahmesälwn , die eine Verönent-
lichung im Matte nicht zulassen. Den
Bekanntmachungen des Zentral-
Vorstandes int Gewerbeblatt ist
demgemäß ganz besondere Beach¬
tung daraufhin zu schenken.

2. Im Schriftverkehr , den'chie Schulleiter zu
führen haben , können eingehende Schrift¬
stücke, soweit diese nicht zu den Akten zu
nehmen sind , zur Rückantwort benützt wer¬
den. IM übrigen sind tunlichst % oder V-t
Bogen und für kurze Mitteilungen Postkar¬
ten zu benützen.

3. Im Unterricht der Schulen  sind bei
schriftlichen Arbeiten Vordrucke aller Art
nur in dem ' Umfange auszufüllen , als dies
im Interesse des Unterrichts dringend not¬
wendig erscheint. Oft genügt die Erläute¬
rung ' eines Vordrucks unter Vorzeigung des¬
selben . Bei schriftlichen Arbeiten ist stets
auch die Rückseite des Papierblattes zu be¬
nützen . Ties gilt auch für den Zeichenunter¬
richt , besonders bei Anfertigung der Skiz¬
zen . Für Skizzen können auch alte wertlose
Schülerzeichnungen verwendet werden.
Wiesbaden,  den 31L Juli 1917.

Der Ztmtralvorstand
des Gewerbevereins für Nassau.

Vieförücrungvon tiuntchanawerk
unü KurMgeumve in Nallau.
In höherem Maße wie Handwerk und Klein¬

gewerbe im weiteren Sinne hat das Kunst-
Handwerk und das Kunstgewerbe im Kriege
Not gelitten . Tie Arbeitsstätten der Kunsthand¬
werker und der Kunstgewerbler sind größten¬
teils verlassen , unser Wirtschaftsleben , das fast
ausschließliche für die Bedürfnisse des Heeres
und der BoMernährung arbeitet , bietet diesen
Berussftänden keine Betätigung in ihrem Be¬
rufe , und Mutlosigkeit Und Not hat Platz ge¬
griffen . Diese Verhältnisse nehmen an Schärfe
mit der Tauer des Krieges in verstärktem
Maße zu . Wenn auch iu der heutigen Zeit, wo
sich das Kapital in wenigen Händen anhäuft.
Kunstwerte in spekulativer Hinsicht vielfach er¬
worben werdest, um frei gewordenes Geld an¬
zulegen , so zieht in erster Reihe der Handel
mit Kunstwerken der Malerei und der bilden¬

den Kunst und die nmnhaften - Künstler daraus,
Nutzen: Kuusthandwerk und Kunstgewerbe da-!
gegen leiden sowohl unter dem Mangel anj
Aufträgen , als auch unter dem Mangel ati
Material und Arbeitskräften.

Es darf wohl erwartet werden , daß nach dost
Kriege diese Berufsstände wieder esu dankt
bares Arbeitsgebiet vorfinden : allein es mutz
alles geschehen, was zur Förderung von Kunst-
Handwerk und Kunstgewerbe beitragen kanu.
um die durch den Krieg verursachten Schäden
zu beseitigen und eine Neubelebung zu erzielen.
Bor allen Tingen dürfte ein ZusamMenschklltz
der Kräfte erforderlich sein zu dem Zwecke, UM
gemeinsame Interessen wirkungsvoll vertreten
und geeignete Maßnahmen zur Förderung die¬
ser Berufe in die Wirklichkeit umsetzen M.
können. ' „

Ter Gewerbeverein f ihr Nassau  hat,
es sch nun zur Ausgabe gemacht, sich der.
Förderung von Kunsthandwerk und Kunst ge-'
werbe, d. h. allen den Gewerben , bei denen
es neben der technischen Vollendung ans die.
Schönheit der Formgebung bei ihrem Schassen
vor allen Tingen ankornint , mit allen ihm zu
Gebote stehenden Mitteln anzunehmen . Er ver¬
fügt heute schon über namhafte Einrichtungen,
hierzu, wozu in erster Reihe die gewerb - ,
lieh technische Bücherei und Vorbild
dersammlung des Getver be verei ns
für Nassau zu Wiesbaden  zählt , in der
das Kunstgewerbe in weitgehendem Maße be-
rücksichtigt ist . Zeitschriften und tvertvolle Vor-
bilder aller Sttlarten und für alle Zweige
des Kunstgewerbes sind in der Bücherei, die als
öffentliche Einrichtung für Jedermann zügäng -,
lich ist, vorhanden . Unter der Verwaltung des-
Gewerbevereins für Nassau steht bi« Allster
mein e Gew erb « sch ulezu W iesbgd  e np
die in besonderen Tagesfachklassen und Kurf« ,-
wie auch in Werkstätten , den l̂ eranwachsendeu
Jüngern des Kunstgewerbes und Kunsthaiid-/
Werks eine weitgehende Ausbildung für ihren
Beruf zuteil werden läßt und deren weiterer!
Ausbau nach dieser Hinsicht unter hervorragen -,
der Mitwirkung der Stadt Wiesbaden ins Amg,
gefaßt ist. Auch in den g ewerb lichen  Scyu!
l e n des Bezivks, die der Verwaltung des Der»,
eins unterstellt sind , besitzt der Geiverbever-H
ein ein loirkungsvolles Mittel zur Förderung
des Kunstgewerbes . !

Ilm nun diese bereits vorhandenen EinrW
tungen den Förderungszwecken besser nutzbar ',
machen zu können und die beteiligten Kreise zu,
einer wirkungsvollen Mitarbeit zu gewinnen,
hat der Zentralvorstand in seiner letztenSitzung
beschlossen, eine besondere Abteilung zur Pflege;
des Kunstgewerbes in seiner Verwaltung ein-
zurichten und zunächst eine besondere Kommis- j
sion hierfür zu berufen . Tie Msgabe dvesecj
Kommission wird nicht nur darin bestehen,'
Maßnahinen zur Förderung des Kunstgewecbrs -
zu beraten und zur Turchfuhrung zu bringen , I
sondern auch die Angehörigen des Kunstgy- ,
Werkes sowohl als auch Förderer und Gönner }
desselben in Stadt und Land des Bezirks zu
gemeinsamer Arbeit in geeigneter Form zw.
sannnrttzuschließen . Von wesentlicher Bedeu-
Mng für den Zusammenschluß werden die neu¬
gebildeten Kreisverbäude für Handwerk und
Gewerbe und deren Beratungsstellen sein,
innerhalb derer die Organisation für den gaim
aotr foirfif Mir Tmvcbiübrrma gebracht
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werden kann imb FörderungsbestreHrmgen prak¬
tisch, verwirklicht werden können.

Das Nassauer Land erfreute sich zu allen
Zeiten einer hochentwickelten Kultur auch au'
den Gebieten von Kunst und Handiverk, deren
Pflege und Förderung nicht nur Aufgabe der
ausübenden Kunsthandwerker ist, sondern aller
gebildeten Kreise im Interesse der Allgeme-in-
heit . Ein wichtiges Gebiet ist die Hebung der
heimatlichen Volkskunst,  die besonders
in der Töpferei im Nassauerland von großer
Bedeutung ist. Auch sonstige Ansätze heimat¬
licher Volkskunst sind vorhanden.

Der Zentralvorstaud des Gewerbevereins für
Nassau wird demnächst an die beteiligten Kreise
herantreten , und diese Zeilen sollen den Zweck
haben, darauf vorzubereiten.

öcricht des Mmcläcutlchen flrbeits'
natöiDnsnerbandcs über die tage des

flrbcitsmarKtes im Juni J917.
Der abgelaufene Berichtsmonat weist auf

dem männlichen  Arbeitsmarkte gegen den
Wormonat einen sehr bemerkenswerten Rück¬
gang sowohl der Nachfrage als auch des All-
gebots von Arbeitskräften auf. Insbesondere
trat der Rückgang der StellensuHenden in d^n
jüngeren Alterstlafsen in Erscheinung . Oblvohl
der R̂ückgang der offenen Stellen sich stärker
bemerkbar machte als die Verminderung der
Piewerber, blieb doch die allgemeine Grund¬
tendenz des Arbeitsmarltes , die intensive In¬
anspruchnahme aller verfügbaren Arbeits¬
kräfte» unverändert . :

Dagegen hat sich auf dem Weiblichen
Arbeitsmarkte die int Mai sehr 'stark in .Er¬
scheinung getretene erhöhte Nachfrage nach
Weiblichen Arbeitskräften auf der gleichen Höste
des iLormonats behauptet , während die Zahl
der B̂ewerberinnen eine fühlbare iSenfcißeruiu
auftvies.

In der Landwirtschaft  machte sich eine
wesentlich verstärkte Nachfrage geltend, die sich
hauptsächlich auf Knechte , landwirt¬
schaftliche  Arbeiter und Gelegen¬
heitsarbeiter  erstreckte . Auch Vieh-
Wärter  wurden stärker verlangt . Sehr erheb¬
lich war der Bedarf an sor st wirtschaftli¬
chen Arbeitern . Den erhöhten Anforderungen
stand ein ausreichendes Angebot von Arbeitsu¬
chenden gegenüber , das zur Deckung des Be¬
darfs hinreichte. Die Nachfrage nach Gärt-
nern und Gartenarbeitern  blieb derart
hinter der des ,Vormonats zurück, daß das
gleichfalls stark verringerte Angebot zur Be¬
friedigung des Bedarfs genügte . Dagegen blieb
das Angebot an landwirtschaftlichen
Dienstmädchen und Arbeiterinnen
auch in diesem Monat hinter den Anforderun¬
gen zurück.

, Das MetallgetAerb e und die Muni¬
tion sin  d ust r ie  waren an dem Rückgang
der Nachfrage namentlich durch die Verminde¬
rung der Anforderungen von Eisenarbeiiern,
in der Hauptsache Drehern , Schlossern ilnd
Nektrotechnikern . beteiligt . Allerdings verklei¬
nerte sich auch das Angelwt der Arbeitsuchen¬
den, wenn auch in geringerem Maße als die
Nachfrage . Dagegen blieb der Bedarf ai!
weiblich en H ilfsa rb eiterinn en  ans
gleicher Höhe.

Auch der Bedarf an Wagnern und
Stellmachern  erfuhr eirie bemerkenswerte
Minderung.

In der Lederindustrie  rnachteik sich
eine lebhafte Steigerung der Zahl der offenen
Stellen für Sattler und Davezierer
geltend , die nur zm,i Teil beseht werde«
konnten.

Das Holzgewerbe  hatte einen leichten
Rückgang der Stellensuchenden bei gleichblei-
biendem Bedarf zu verzeichnen.

Wesentlich geringe, Anforderungen stellte
dasNahrungsmittelgewerbe , in wel¬
chen auch das Angebot von Bäckern und
Metzgern  etwas zurückging.

LmBek leid ungs gewerbe  hatten An-

gebot und Nachfrage stark sinkende Tendenz.
Bei Schneidern  und insbesondere Z chn h-
m ach e r n verblieb die Zahl der Stellensuchen --
den im Verhältnis zum Bedarf gering.

Im Baugewerbe  machte >ich in un¬
veränderter Weise eine lebhafte Nachfrage nach
Arbeitskräften aller Art geltend . Zi mmerer
und Maurer,  daneben in gleichenr Umsange
B au ta ge lö hn er und Handlanger»
waren nach wie vor gesucht. Günstiger war
das tVerhältnis bei Malern und Lackie¬
rern.

!Bei den Buchdruckern  gestalteten sich
die Verhältnisse bei gleichbleibendein Angebot
und sinkender Nachfrage günstiger.

M a schi n i st e n und Heizer  werden wie
ine Bormonat stark verlangt.

Jur Ga stwirtsgewerbe  bestand ein
fühlbarer Mangel an Kochpersonal,  da¬
gegen waren Kellner aller Mt zur Deckung
der verringerten Anforderungen zur Bersü-
gung. Umgekehrt erhöhte sich der Bedarf au
weiblichem Personal bei sinkendem Angebot.

In der Gruppe der sonstigen Lohnarbeiter
hat sich das Verhältnis bei Ausläufern und
Packern zu Gunsten der Nachfrage durch Min¬
derung der Anforderung verschoben. Unter den
Fuhrleuten  wrirde stellenweise ein stärkerer
Zustroni von Jugendlichen bemerkt. Tie Nach¬
frage ist unverändert lebhaft . Sonstige Da g-
lö hner  standen im gleichen ,Berhältni .s wix
im Mai zur Verfügung.

Ter Zugang an männlichen  Bewerbern
im Hände lsg ewerbe  hat sich gegen den
Borinonat verstärkt, sodas; wieder ein lleberau-
gebot ran Arbeitskräften vorhanden ist. Um¬
gekehrt ging die Zahl der stellen suchenden
weiblichen  Angestellten in auffälliger Weise
zurück, während die Nachfrage irrt starken
Steigen begriffen war. Trotzdem übertriift das
Angebot die Nachfrage um das doppelte.

Auf dem iibrigen weiblichen  Stellen¬
markte trat die allgemeine Verringerung der
weiblichen Arbeitskräfte crni stärksten in dem
Bekleidungsgewerbe  in Erscheinung.
Die vorhandenen Arbeitskräfte reichten zur
Deckung des Bedarfs ans . " !

Die .Metall -- und M un iti on sind u-
str ie  nahm den Arbeitsmarkt in dem gleichen
Umfange wie im >Vornronat in Anspruch.
Fabrikarbeiterinnen  waren trotz der
erheblich gestiegenen Nachfrage in hinreichen¬
dem Maße vorhanden . Putzfrauen und
Dien st boten  weisen gegen den Vormrnal
keine Veränderung der Lage auf.

Das Angebot an T a g l ö h n e r i n n e n hat
sich stark vermindert , 'war aber trotzdem zur
Befriedigung der Nachfrage ausreichend.

5taatt!lhc flufiuendiingeti
zur Förderung des Gewerbes

im Jahre M7.
Der „. .. breuWchen Abgeordnetenhause an¬

genommene Haushaltsplan der Handels - und Ge-
dverbeverwaltung für 1917 schliefst trt Gefamtaus-
gabe Mit 2b  VI3 654 Mark ab . Für das ge¬
werbliche llnterrichtswefen , lockslenschciftlicheund ge¬
meinnützige Ztzvecke find 14 M8104 Mark vor¬
gesehen, für die Mmgjich ' Porzellamnairusaktur
1674 000 Mark , für das Landesgeiverbeamt
12b  760 Mart und für vermöchte Ausgaben
121 700 Mark . Für Handwerk und Klemgeuverbr
interessieren namentlich die Ausgaben , die uns an¬
nähernd 15000 000 Mark veranschlagt sind. Zur
Einrichtung und Unterhaltung von Fvrtbildiings-
schulen und Kotten ihrer Beaufsichtigung sind
L 70tr 000 Mark Zufchüsse vorgefehen, böju noch
ür Fortbildungsschulen m Westprcusten uns Noten

780 (WC Mark . Für die ' Aus - imd Fortbildung
der Lehrkräfte mr Forblldungsschulen unb Fach-
schülm stehen 5000 Mark zur Verfügung , ferner
170L857 Nöark als Zuschüsse zur Ünterhalvrng
der vorn Staat imd von andere » gemernjchaftlich
»U unterhaltende ftzachjchukcn. Zur Förderung der
Bauindustrie durch Schalen , Mmoerunterricht,
Schenkung und Verleihung vvu Arbeitsgeräten an
Lausgeioerbetreibende ued andere Mltznahren srnö
100 000 Mark vorgesehen, zur Ausbildung von
Personen , die fich eineni grtmMichcn oder sg.uf-

Beruf wwmen wollen, ein gleicherMäirnifchen
Posten.

Der Aspojltions .onvs zu Aufwendungen bc->
yu.s Forderung des gewerblichen Unterrtch 's für
gemeinnützige gewerbliche Unternehmungen , Ein-,
richtungen und Vereine, für technische Sammlnn --
gen, Herausgabe technischer Werke und Zeitschriften,
zur Forderuini der Incustrie du .ch Verleihung von
Mafchmen und Unterstützungen, zu Prämien für das
Aikslehren TaEnumier im Handverc ustv. be-
tragt 460 00!) Mark. Für die Heranziehung nrd
Unterhaltung amgezeichnttcr Lehrer und Lehrkräfte
an gowerbliä-en Uinerrichtsanftasten „nd 20 000
.. cart vorgesehen. Für die Veranstaltungrm d.r
Hand'werkskammcrn ufiv., zstr Hebung des K.'eni-
gewerbes find 160000 Mari , zur Förderung der
mchtgewerbsw ästigen Arsisiisvecmit .lurg undll 'echtl-
beratung 130 00!) Mari u»d zur Förd .runr d -S
ueingerocrblichen GeiwstenfchaftKixfeiis find <000 !)
Mark vorgesehen. Beim ge-werb!ichen Unterrichts-
Wesen werden auch die zahlreichen Baugetreiks-
und Mafchineiibaufchulen ftaatirch unterstützt : eben-,
fo die Kupsh-. und Gewerbeschulen.

^ ’ s-Dllls Deut,che Handwecksblatt .),

Ver UcberMNung ües
kantmannifltzen ArveilsmaMes

üurch ungceigntte Kräfte
suchte der bekannte Grlah dass preufzifchen Ministers!
für Handel imtd Geiverbe vom 6. März 1016
entgcgensmmri’en, der eine schärfere Aufsicht mec
die privaten Handelsschulen betraf nn eine Be-,
grenznug ihrer CchiUermnenzahl auf 'den Stund
vor .di-m Kriege anregte . Inzwischen haben sich
allerdings , nammllich unter der Wirkung des
Hilsichimftgefetzes, die Verhältnisse aus dem ArbeitK-
markt insofern wieder verschoben, als setzt eine
sehr starke Nachträge nach weiblichen Hilfskrästen
für den Bnrvdierrft besteht, die über Fertigkeit
m Maschnrenjchreiden und Kurzschrift verfügen«
Em neuer Erlatz des preufzifchen Ministers für
Handel niid Gewerbe vour 6. Februar 1017 b l et
^rher eine ErgariMNg Kn dem Erlast des Vorjahres .!
Es soll den privaten Handelsschulen aeilattet wer¬
ben, Hilfskräfte in gröberer Zahl sür Sttir ictsritt
mm Mafchinenfchreiben anshmbildm, mir soll so¬
viel als möglich daraus gehalten werden, „bah
bei den Tnlnehmerimieil nicht die irrige Auf¬
fassung erweckt wich, als hätten sie durch die
Erlernung von Kurzschrift und Maschanenfchreiben
eine kausmännifckL Astsbildimg erlangt ^ . Dem Gc^
sichtspinlkt, datz dirrch die privaten Handelsschulen
der späteren Verdrängung männlicher Angestellter
ans kausmänmfchen Betrieben kein Vorschub ge¬
leistet werden darf , soll auch fernerhin befördere
Aufmerksamkeit geschenkt ivertden. Ebenso weist der
Erlatz erneut daraus hin, datz Mrm Kriegsb schid'gte
nicht wahllos dem Beruf als Mafchiiienfckwciber
Knstxömen lassen darf , weil dies für die meisten
eine Quelle späterer EMtäuschimgen ne .den würde.

(Sozaace Praxis.),

Neue Nriegsverorünungen.
Jlnf nachstehende , neuerdings erganacne Be-

omntmachungen , die in den amtlichen KreisAät-
tern zur Beröfsentlichung gelangen , wird hier¬
mit hingewiesen:

Bekanntmachung , betr . Aenderung der Aus-
führungsbestimmungcn zur B e r o r d n u n g
über den Berkehr mit Zucker  im Be-
triebsjahr 1016/17.

Vom W. Juli 1917.
Verordnung über Höch st preise für

Grünkern.
Bom 31. Juli 1917.
Nach einer Bekanntmachung der Kriegsge-

sellschaft für Weinobst -Einkauf - und Verteilung
vom 1. August 1917 ist der Handel mit
1917er  Ob st-  und Beerenweine  aller
Art solange verboten , bis Höchstpreise für den
Hersteller , Grohüandel , Kleinhandel und den
Ausschank festgesetzt sind.

Der „Deutsche Reichsanzeige ^ veröffent¬
licht in Nr . 185 vom 6. August 1917 die Satzung
für die auf Grund der Bekanntma¬
chung üvivr  Schuhhandels gesell-
schäften errichteten Gesellschaften.
Interessenten , gn  denen auch die Echnhmacher-
meister gehören , die gleichzeitig Handel mit
Schnhwarcn betreiben , können die Satzungen
bei uns ünfeHen , ober nähere Auskunft er¬
halten.
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SetwsscnlchaMHez.
Tie Liefe rungs ge npssen schaft für

das Sch neider ge Ke rbe
der Kreise Limburg , Ober- und Unterteil)<>,
Ober- und Unterrvesterkuld , Westerburg, Dül
und Biedenkopf, hielt am Sonntag , den 29.
Juli , eine Borstands - und AuffichtsratAsitzuug
ob, welcher als Vertreter der tzandiverks-
kammec der Syndikus , Herr Schröder,  bei¬
wohnte. Herr Obermeister Neuser  erösfnete
die Sitzung , gab einen Ueberblick über die im
handwt' rk herrschenden Mangel an Stoffen und
Nähmitteln und beantragte deshalb zur Be¬
hebung dieser Mängel den Anschluß der Ge¬
nossenschaft an die Zentraleinkaufsstelle deut¬
scher Schneider -Rohstosf-Oenossenschaften(e . G.
m. b. £>.) zu Berlin . Turch den Anschluß an
diese Stelle , Kelche von der Kriegswirtschasts-
Akticn-Gesellschaft ihre Waren überwiesen er¬
hält, dürfte es im Kriege möglich sein, Stoffe
Zutaten und Nähmittel zu angemessenen Prei¬
sen zu bekommen. Ter Handwerkskammersyndi-
kus nab sodann eine Erklärung über die Zen¬
traleinkaufsstelle und deren Errichtung und
empfahl driuoeud den baldigen Anschluß, Stach
sehr lebhafter Tebatte wurde der Anschluß be¬
schlossen. Sodann wurde die Einladung des
Verbandes für Handwerk und Gelberbe im
kreise Limburg eingehend besprochen. Ein Vor¬
teil für die Genossenschaft wurde aber im An-
lchlud an den Verband nicht erblickt. Ta die Ge¬
nossenschaft die Schneidermeister bau acht Krei¬
sen umfaßt , müßte dieselbe auch dann den
andern Kceisverbänden beitreten . Ter Anschluß
Ivurde einstimmig abgelehnt . Ta die in der
Genossenschaft befindlichen Mitglieder dauernd
mit lehnender HeereSnäharbeit (bis 1. 7. 1917:
fiir 72 177,30 Mark) versehen sind, die Ge-
tesenschaft sich aber auch an der Vergebung
der auf Kosten des Reiches anzr,fertigenden
ckviMeider der nach Friedensschluß heim¬
rehrenden Krieger beteiligen wird und durch
den Anschluß an die Zentraleinkaufsstetle den
allenthalben so schwer empfundenen Mangel an
Etofsen usw. bestätigt hat , dürfte es in: eige¬
nen Vorteil der der Genossenschaft noch nickst
angeschhossenen Schneidermeister liegen, bal¬
digst ihren Beitritt zu der Genossenschaft zu
«vllzrehen. Tre Heeresnäharbeit .für die Ge-
goycnschaft gilt als Betätigung im Zivildienst.
Anmeldungensind zu richten an den Geschäfts-
Wrer , Herrn Obermeister Neuser (Limburg ).

Kurze  IflüteUungeti.
^ieFcilenfabrikanten und Feilen¬

hau er aus Hessen und Nafsau.
gelten am Sonntag , den 22. Juli d. Js7 r»
^chen ernc Versammlung ab, die von 15 Teil-

besucht war . Die Versammlung be-
M einstimmig, die Anerkennung der vom
ih*^ en0j,®'*:JIettEunö  lSitz in Remscheid) fest-
Ür^ ^ ^ bisc. Als nächster Versammlungsort"urde Frankfurt a. M. bestimmt.

Rhein - Mainischer Verband für
Volksbildung.

»JÜ?, Weilbnrg findet am Sonntag , den 12.
S **®- .na§ mittags VA  Uhr , im Hotel Lord

Bezirksversammlung statt, zu der die Mit-
^iter und Mitglieder des Verbandes, aber

alle anderen VolkSkrrisc eingeladen wer-
7 '' Eine größere Anzahl Damen und Herren

^ilburg und anderen Orten haben ihre
teinahme bereits zugesagt.. Es handelt sich
.st vieser Beztrksverfamnstung um die ANf-

lNung der Bevölkerung über die großen Fra-
s? Zeit und die sich daraus ergebenden
i^ snotwendigkeiten . Professor Dr . Strecker-

„Heilige Nock' und Pfarrer
über „Stadt und Land'" sprechen,

bof* Mprüchsgegrnstünde , die sicherlich die leb-
Tellnahme weitester Kreise beanspruchen

ui ®** Nach den Erträgen findet etne allge-
Hc>O7.̂ üsfprache statt. Die Beteiligung ist für

"««n und -Herren kostenlos.
Eingegangr «:

Bild- tt«b Film -Amt. Berlin, eine
laV“ --Zerstörte Kuntzdenk 'mäler
C ô t r® eftfrot,r ' in  ber ans die rUchsichtS-

ZerstörungArmt der EnglLnder und Iran¬

zofen durch Wort und Bild in überzeugungs-
ooller Weise hingewiesen wird . Der Schrift ge¬
bührt größte Verbreitung.

Merkblätter der Prüfstelle für
Ersatzglieder,  gegründet vom Verein
deutscher Ingenieure , Gutachterstelle für das
Königlich Preußische Kriegswinisterinm , Ehar-
lottcnbnrg 2. Fraunboferstr . 11/12. — Die
Prüfstelle für Ersatzglieder blickt jetzt auf 1%
jährige Tätigkeit zurück,' sie entstand aus dem
dringenden Bedürfnis , die Fülle der vorhan-
de.neu Ersatzglieder zu sichten und nur das für
die Arbeiten und tägliche Leben wirklich Brauch¬
bare herausznschülen . In stiller, mühevoller
Arbeit hat eine Schar vvn Aerztcn und In¬
genieuren die Aufgabe heute soweit der Lo¬
sung nahegcbracht, daß sowohl für die verschie¬
denen Berufe wie für das tägliche Leben Ersatz¬
glieder für Arm - und Beinverletzte geschaffen
sind, die schpn recht hohen Ansprüchen genü¬
gen. — Darüber hinaus hat das Arbeitsgebiet
der Prüfstelle sich erweitert , und ihre Arbeits¬
ausschüsse beraten heute in Berlin und in der
Provinz die Amputierten je nach dem Ampu¬
tationsgrade und dem Berufe bei der Auswahl
derpaffenden Ersatzglieder . Sie sorgen dann dafür,
daß die Berufsberatung gleichzeitig vorgenom-
men wird und daß der Amputierte , solange er
«och im Lazarett ist, in Fabriken oder Anlern-
wcrkstätten im Gebrauch seines Gliedes geübt
und für seinen künftigen Beruf , mag es der
frühere oder mag cs ein neuer sein, vorbereitet
wird, damit er, soweit es seine Beschädigung
gestattet, wieder zu einem arbeitsfreudigcn
Menschen wird . In der vorstehend geschilderten
Weise sind in der Prüfstelle die Berufe des Stell¬
machers, Tischlers , Sattlers , Schuhmachers, Bäk-
kers, Malers , Tapezierers , Schneiders und
Schlossers durchgcarheitet morden. Das Ergebnis
dieser Arbeit ist in den Merkblättern 8 bis 13
nicdcrgclegt , die vor kurzem im Druck er¬
schienen sind. Die Merkblätter zeigen auch
die für die verschiedenen Berufe zweckmäßige»
Arbeitshilfen , so daß wir heute recht genau
wissen, bis zu welchem Grade die Arbeits¬
fähigkeit unserer schwerbeschädigten Krieger
noch ausgenutzt werden kann. Die große
Arbeit , die in den Atcrkblättern steckt, kann
nur durch weiteste Verbreitung der Merkblät¬
ter in der richtigen Weise ausgenutzk werden.

Aus der ZMgMt
les dewtrtoevtum  für Nassau,

Krcisverband Limburg a. 8.
Am 29. Juli bs. Js . fand zu Limburg die

Kreisversammlung des Berbandes ^für Hand¬
werk und Gewerbe des Kreises Limburg statt.

Rach Eröffnung der Versammlung begrüßte
Herr Brütz als Vorsitzender die Anwesenden,
besonders den Vertreter des Kreises Limburg,
Herrn Kreisausschußsekretär Pötz, Herrn Bür¬
germeister Harrten und den Geschäftssübrer der
allgemeinen Ortskrankenkasse , Herrn Meister.
Die Anwesenheitsliste ergab, daß von 24 ge¬
werblichen Vereinigungen 13 vertreten waren,
und sich mit einer Ausnahme dem Verbände be¬
reits angeschlvssen hatten . Nachdem Herr Ge-
werbeschulleiter Dücker über die bisherige
Tätigkeit des Lokalgewerbevereins Limburg
berichtet hatte , dankt Herr Bürgermeister Harr¬
ten für die Begrüßung und spricht sich recht
warm für dje Gründung aus . alle interessier¬
ten Kreise mahnend , Anschluß an den Verband
zu nehmen. Er regt dann an, daß die Kreis-
und Ortsbehörde an die noch abseitsstchenden
Vereinigungen üerantreten solle, um zu er¬
fahren , warum diese sich nicht anschließen, um
eventuell Trennendes aus dem Wege zu
räumen . Gemäß Punkt 1 der Tagesordung
wirb sodann in eingehender Beratung der
Satznngsentwurf burchgesvrochen und dann an¬
genommen, wodurch die Gründung des Kreis¬
verbandes vollzogen ist. Zu Punkt 2 der Tages¬
ordnung übergehend , hält Herr Geschäftsführer
Meister einen längeren Vortrag über die
Gründung einer Krankenkasse fiir selbständige
Handwerker und Gewerbetreibende . Seine
Ausführungen lassen sich in folgenden Sätzen
kurz zusammenfassen:

1. ist dem Bedürfnis der BereinSmitglieder
und sonstigen selbständigen Gewerbetreibenden
nach einer Versicherung für den Fall der Er¬
krankung durch ihren Anschluß an die bestehen¬
den ^ Versicherungseinrichtungcn lOrts - usw.
Krankeukasseni ausreichend genügt ? uud falls
nicht, 2. läßt sich die Errichtung einer zweckent¬
sprechenden selbständigen Krankenkasse fiir die
zu versichernden Personen heute ermöglichen?

Der Berichterstatter gelangte zu dem Ergebe
nis , daß in der schon jetzt bestehenden Möglich¬
keit für die Interessenten , sich bei bestehenden
Krankenkassen freiwillig gegen Krankheit
zu versichern, ferner durch den weiteren Ausbau
dieser Möglichkeit durch Aenderung der gesetz¬
lichen Bestimmungen dem bestehenden Ver-
sicherungsbedürfnts hinreichend Rechnung ge¬
tragen jein dürfte und so die Einrichtung eines
neuen, kostspieligen Versicherungsapparates
vermieden iverdcn könne. Schon allein mit:
Rücksicht auf die Schwierigkeiten gegenüber den
bei Ansführung der Versicherung mitwirkeu-
dcn Personen und Anstalten (Aerzte , Apothe¬
ken, Krankenhäuser usw.) sei eine Zusammen¬
fassung aller Versicherten in einem  leistungs-
fähen Versicherungsorgane dringend erwünscht.

Eine Versicherung ohne  die Gewährung
freier ärztlicher Behandlung und Apotheke in
Form sogen. Kranken -Unterstützuugs - oder
Zuschußkasse sei zwar nicht zu unterschätzen,
jedoch habe nach Ansicht des Berichterstatters
dem Kleingewerbetreibenden bei der jetzigen Be¬
wegung sicherlich nicht eine solche vorgeschwebt,
da er im Erkrankungsfalle heute wohl haupt¬
sächlich mit Sorge daran denkt, wie er Arzt und
Apotheke bezahlen soll. Die, wenn auch nur
mäßige Beihilfe einer solchen Zuschußkasse in
Gestalt von Kranken-, Wochen- und Sterbegeld
könne wohl ins Gewicht fallen : es ergäben sich
aber auch hier in der Praxis manche Unzutrüg-
lichkeiten.

Anzustreben sei also der Ausbau des Ge¬
setzes 1Reichsversicherungsor.duung ), svdaß sich
weite Kreise der Gewerbetreibenden der frei¬
willigen Versicherung unterstellen könnten.
Aufgabe der Gewerbevereine und -Verbände
sei es also, in dieser Richtung bei Parlament
und Regierung vorstellig zu werden . Herr Ge¬
werbeschulleiter Dücker macht zu der Sache
weitere Darlegungen . Die Wichtigkeit der Ver¬
sicherung gegen Krankheit für ' den Kleinge¬
werbetreibenden und Handwerker liegt so klar
auf der Hand, daß sich weitere Erörterungen darü¬
ber erübrigen . Da aber in kurzer Frist , zumal
in heutiger Zeit , einen allen Wünschen gerecht
werdende Kasse sich nicht schaffen läßt , bleibt als
einzige Möglichkeit, sich den vorhandenen Pflicht¬
kassen anzuschließen.

Da "aber die von den Pflichtkassen gezahlten
Krankengelder für die Verhältnisse der Hand¬
werker und Kleingewerbetreibenden nicht aus¬
reichend und angemessen sind, so ist zu erstre¬
ben, daß hier baldigst ein Mittel geschaffen
wird, diese Krankengelder zu erhöhen durch
Gründung einer Zuschußkasse. Solche Kassen,
die von der Rcichs-Bersicherung -Ordnung nicht
betroffen und-ihr nicht unterstellt sind, bestehen
schon eine Anzahl. Die Gründung und Errich¬
tung einer solchen Kasse stößt nicht aus so große
Schwierigkeiten und dringt nicht so viel Arbeit,
wie die Gründung einer Krankenkasse mit
Krankenhilfe. Bedenken, daß die Pflncht-
kaffcn die Mitglieder der Zuschußkassen beim Be¬
züge des Krankengeldes schädigen, wiegen nicht
schwer, da dies nur soweit geschehen kann, als
die van beiden Kassen bezahlten Gelder die
Höhe des Grundlohnes übersteigen . Da kann
die Zuschnßkasse wieder Vorbeugen, indem sic
nur die Differenz zwischen Krankengeld un '
Grnndlohn bezahlt. Es ist also die Gründung
von Zuschußkassen zu empfehlen . Da aber die
Rcichs-Versicherungs-Ordnung einige für den
selbständigen Handwerkex und Kleingewerbe¬
treibenden harte Bestimmungen enthält , ist in
eine lebhafte Bewegung einzutretcn , diese Para¬
graphen zu Gunsten der Handwerker avzuän-
der.n. Es handelt sich.insbesondere um die Be¬
stimmungen des Höchsteinkommens. Hat ein
junger Anfänger in jugendlichem Selbstgefühl
sich nicht weiter versichert, so ist ihm durch 8 176
der Wiedereintritt in die Krankenkasse unmög¬
lich gemacht, wenn er mehr als 2500 Mark Ein¬
kommen hat oder mehr als ständig zwei Arbei¬
ter beschäftigt. Ferner ist es hart , wenn er nach
jahrelanger Zahlung gemäß $ 178 der Reichs-
Berstcherungs-Ordnung von der Krankenkasse
ausgeschlossen wird , sobald sein Einkommen
4000Mark übersteigt. Diese Paragraphen sind in'
einer für den Handwerker und Kleingewerbe¬
treibenden günstigeren Weise abzuündern . Die
Kreisversammlung beschloß, in der Sache keine
Festlegung nach einer Richtung hin vorzuneh-
nren. sondern beide Herren wurden gebeten , ihre
Ansführungen schriftlich niederzulegen und
diese Darlegung soll dem Zentralvorstand des
Gewerbevereins für Nassau als Material über¬
wiesen werden.

Zn Punkt 3 und 4 der Tagesordung nahm
die Versammlung die Berichte des Herrn Ge-
werbeschnlleiters Dücker entgegen . Bei dem
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ersten Punkte Hundelt es sich nur die bessere
-Organisation bei der Uebernahme öffentlicher
Arbeiten . Es wird hierbei auf die Kriegsar-
beitsansgabestelle des Kreises Limburg hinge-
wiefen , die bereits innerhalb 6 Monaten 22 300
Btark bares Geld in den Kreis Limburg hinein¬
gebracht hat. Der 2. Punkt soll eine finanzielle
Hilfeleistung vorbcreiten für die aus dem Felde
zurückkehrenden selbständigen Handwerker und
Kleingewerbetreibenden . Es sollen ihnen Dar¬
lehen gewährt werden zur Wiederaufrichtung
ihrer niedergegangenen Geschäftsbetriebe. Bei
der Gewährung der Darlehen sollen die Krcis-
verbände Mitwirken. Die sich langhinziehendcn
Verhandlungen , denen alle Teilnehmer bis
zum Schlüsse aufmerksam zuhörten , mutzten
wegen der vorgerückten Zeit beschleunigt wer¬
den und wurden von Herrn Vorsitzenden Brötz
mit herzlichem Dank an die Teilnehmer und
aufmunternöen Worten zu reicher Werbetätig¬
keit geschlossen.
Kreisverband für ve« Unterwesterwaldkreis.

Am Sonntag , den 2b.  August findet voraussicht¬
lich rn Siershahn eine Sitzung des Ausschusses
tih; den Kreisverband statt Uw Bearbeitung tvich-
tlger Angelegenheit. Besondere Ltmadung .mit
Angabe der Tagesordnung wird deir Mitgliedern
noch zugehen.

'Der Kreisvor  stand.

rnngszeichen . Entwürfe und Vorschläge her-
ausgegeben vom bayerischen Knnstgervcrbe-
verein München . 1916.

Berdcutschrmgsvorschläge für Handel «nd Ge¬
werbe . Zusammengestellt auf Veranlassung
d. Kgl. Ministeriums des Innern vom Zweig-
verein Dresden des Allgem . Deutsch, Sprach¬
vereins usw.

Warenzeichenblatt . Herausgegeben vom Kaiser¬
lichen Patentamt . 23. Jahrgang 1816 mit In¬
haltsverzeichnis.

Zimmcrmann , Wilh . Die Batikfürberet.

Neuerwerbungen kür Nie vilchcrci
unü vorbMcrtnmmlung

ac§ öewcrvcvereinz kür Natzau.
Amtsblatt der Königliche « Negierung zu Wies¬

baden, Jahrgang 1918.
Bestimmnngen über das Ausmaß von Banar¬

beiten. Neu zusammengestellt vom Architek-
tenklub, dem Vaugewerkverein in Stuttgart
und dech württembergischen Geometer -Ver¬
ein . 1900.

Bredt , F . W. Friedhof und Grabmal.
Brepohl , F . W.: Nassauische Bauernkolonien in

Südrutzland . 1917.
Das alte Buch nnd seine Ausstattnng . Die

Quelle . 13.
Die Umschau. Wochenschrift über die Fort¬

schritte in Wissenschaft und Technik. 20. Jahr¬
gang 1016.

Ernst . Mir ? oder Mich ? Leitfaden zum Ge¬
brauch der Fürwörter . Ein Lehr- und
Uebungsbuch für den Selbstunterricht.

Für die Werkstatt. II . Folge. Einfache Zimmer¬
einrichtungen . Herausgegeben von der Baye¬
rischen Landcs -Gerverbeanstalt, Nürnberg.

Handwerkerkompatz. Lehr- und Lesebuch für
Kurse und Haus.

Högg. Kriegergrab und Kriegerdenkmal . 1918.
Klaplhcck, Richard. Die Baukunst am Nieder-

Rhein . 1 .Band : Bon der Baukunst des Mit¬
telalters bis zum Ausgange des siebzehnten
Jahrhunderts . 1910.

Knust «nd Handwerk. Zeitschrift des bayerischen
Kunstgewerbevereins zu München . 66. Jahr¬
gang 1915/16.

Löw, Dipl -Jng . Freiherr von . Das Automobil,
sein Bail und sein Betrieb . Praktisches Nach-
schlagebuch für Automobilisten . 1909.

Mattschotz, Conrad. Beiträge zur Geschichte
der Technik und Industrie . 1917.

Morgenländische Motive . Original - Teppiche,
-Stoffe und -Stickereien . Serie I —IV.

Mnthesins , Herm . Wie baue ich mein Haus?
1917.

Ncnestc Erfindungen und Erfahrungen auf den
Gebieten der prakt. Technik, Elektrotechnik,
der Gewerbe , Industrie , Chemie , der Land-
nnd Hauswirtschaft . 43. Jahrgang . 1916.

Paur . M . Wie spart man beim Hausbau die
Hälfte der Maurerkosten ? Der Stampfbau,
Deutschlands volkstümliche Bauweise für
Wohnhaus - und Zweckbauten.

Popp , Josef Bruno Paul . Preußische Gesetz¬
sammlung. Jahrgang 1916.

Purpns , Dr . H. Was der Handwerker von den.
Gesehen wissen mutz. 1916.

Reichsgcsctzblatt. 1. „nd 2. Halbjahr 1916.
Rothe , Paul , Hellinich und Schmidt . Vorlage,

werk mit erläuterndem Text für 's . Schüh-
macherfachzeichnen. 1913.

Eandier, Alex. Les Cartons de la Manufacture
Nationale de Sf>vres . EpOques Louis XVI.
et Empire.

Leistest , Oskar . Von der Wiege bis zum Grabe.
Ein Beitrag zur sächsischen Volkskunst.

Soldatengräber , Kriegerdenkmäler , Erinne-

kanüiverkskaninier KMesbadciL
Anszug aus dem Protokoll

über die 190. Borstandssrtmng der Handwerks-.
kaniMer zu Wiesbaden am 26. Füll 1917, vormtt-

tckgts 9y2 Uhr.
Anwesend: der Post,Hände Herr Carstens- Wies¬

baden: vre Borstandsimtglieoer Herren: Feger-
Faikenstem, Buck-Frankfurt a. M ., Hancle-Jrank -t
siirt a . M., Banft-Brcdenwps, Müller-Gnis a. L.,
Nteier-Wiesbaden, sowie der Syndikus der Kammer,
Echroever.

1. !Dgs Protokoll du letziten Sitzung wrrd ge¬
nehmigt. l

" 2. Aus dem Geschäftsbericht des Syndikus ist
yervorMheden:
a) Bezüglich' der Einziehung zum Hilssdienit hat

die Manier s,ch> mrt den Embernsungsans-
schüfsen in Bervluduug gesetzt und Lue Zusage
erhalten, Satz d:e Interessen des selbständigen
Handwerks nrögluchst-geschont werden sollen und
gegelenensälls die Kammer gehört wird.

6/ Der Borstand Nimmt Kenntnis' von dem Schrei¬
ben des Kammectags bezüglich der Aarlehnsge-
meinschost des Lack- und Farbengewerbes zu
Köln.

e) Desgleichen von der grundsätzlichen Stellung¬
nahme des Reicysverftcherungsamtszu der
Frage, ob selbstcrndige Handwerker zu Haus-
gewcrlTetreibenden werden, wenn sie als Mit¬
glieder einer Gewossenschast für diese Aufträge
aussüyrcn. 'Die H-rage ist verneint.

ci) Dre Bercmlagiingspcriovr für die Steuer zur
Kammer ist 4>rs züm 61. März 1910 ver¬
längert.

e) Der Herr Regierungspräsident teilt Mit, datz
die bisherigen Mitglieder und Stelwertre ee im
Prümiigsausschiil; der Kgl. Baugewerkschulen
zu Frank,irrt a. M. und Jdstcin aus weitere
drei Jahre bestellt sind. Für -den inzwischen
verstorbenen Stellvertreter für Idstein,
H. Günther-Frankfurt a. M. wird der Maurer¬
meister Hermann Fsoses Gerl-Oberlahnstetn, vor-
geschlagen. Für Frankiurt wird anstelle des
Herrn Günther, Herr I . Freveisen und tür
diesen als Stellvertteter Herr Gg. Heidenhaus
zu Frank urt a.VJC.  vorgeschiagu.

i)  DoS Handwerkscrntt und der Jnnungsaus -,
schuß zu WtesdadiM haben ihre Jahresberichte
der Kammer eurgcrelcht. Sie stehen den Bor-
standAMitgllcdern zir Verfügung.

g) Zur Sicherung des fttohslo fb0zin>gf der Schnei¬
der ist deren Anschluß an die Berliner Zentrale
M die Wege geleitet.

kr. Der geschästsftihvenvr Ausschutz des KVw.w.u
tags sendet Me Tagesordnung und die Beschluß
anträge sirr den nächsten Kam vier tag. >Drese wu
den eingehend beraten. Der Borstand nimmt SU
luiig W den em;eUim Pnirklen und beauftragt de
Geschästs'stetle, in diesem Sinne dre Sache zu v«-
treten.

4. Ter Zmtratvvrstand des Gewerbevereins ft
llkassau hat seme Richtlinien für die KreiSverbank
Mr Stellungnahme eingereicht. Diese waren dii
Herren Borstandsimtgliedernin ie einem Addrst
vor der Sitzung mitgeteilt. 'Die Sache wird b-
sprvchen umd dabei bemerkt, datz diese Rtchtlima
tn verschiedener Fassiurg zirkulieren. Die cinfeinc«
BorstandsMitglieder werden die neuest«, ihnen VnK
sstts mttgeteille, eingehend prüfen nnd mit ihm
schriftlichen Bemerkungen alsbald der Geschäft,
stelle einscndcn. Schon letzt lmrd gefordert, des
die Mitglieder der Handwerkskammernicht um
dem Ausschuß, sondern dem Borstand der Kreisvei-
bände zugeteilt werden, und daß dte Begatt,chün,
von Darlehnsgesnchen bei der Nassauisihen Kriegs,
hilftkasse durch dre Haiwwerkskammer zu ersolgee
hat, soweit es sich um Handwerker handeltr De
Kammer̂ wir» gegebenenfalls den KrersverbM
hören.

5. Das Handwerksamt Frankfurt teilt mit,
die Frankstirter „Bürgersttftung für den Wiederaas-
bau des Handwerks" bis letzt den Betrag von
650 000 Mt . erreicht hat, sowie daß die Fle schein
tNNtmg zu Frankfurt a. M . dem' HandwerksaÄ
für besondere Ausgaben eine Zuwendung von MI
Mark gemacht hat. Der Borstand nrmint Mit Twil
und lebhaster Befriedigung davon Kenntnis.

6. Das Handlverksamt legt die unter MilloirkiM
des Syndikus der Kammer angeslellten Borfchrisi
für die Gütcrabteilung zur Genehmigung vor. A
Genehmigung wird esteilt, vorbehaltlich etwngn
'Beanstandungen, die sich der einer durch d«i
Syndikus vorzunehmenden Nachprüfung er.-eda
svilten.

'(. 'Der Beschlutz des Borslandes vom 23. Apn!
dieses Jahres , bezüglich Anschlutz der Haudnerker
genosseuschaften an einen Revisionsverband,
nunmehr unverzüglich zur Aussührnng kom'ma

8. Gegenüber dem Atinisterralerlatz vom 15. Im»
dieses Jahves betr. Stiftung von VNilteln Mir Ee
Währung von Beihülsen zarm Besuch qewerblichki
Fachschulen, wird sc gestellt, daß die Kvmmer schv«
bisher nach Rtöglichkeit soütse Mittel zur Bei¬
fügung gestellt hat und auch künftlg Mr Btt
sügung stellen wird. >

9. Der Mintstenalerlatz vom 23. April
Jahres wird eingehend bespwchen und besttKossc»
zunächst eine abwartende Stelle cm zu mH men. DA
Borstand stellt sesk, daß du gegenwärtige Elnrüif
tnng sich wewährt und sowohl die Interessen dl
Kammer als sMcher, wie auch dtcsemgeu der Hand
Werker am besten zu wahren geeignet ist.

10. Außerhalb der Tagesordnung nimmt der Btt
stand noch den Bericht des Herrn Feger über 0»
Sitzung der westdeutschen KainMern nnd den ^
ncht des Herrn Borsitzxnden über die Sitzung
Bvrstairdes des Erholungsheimsentgegen.

Für die Rlchtrgkcrt des LUiszngSr .
Der Syndikus der Handwerkskammer.

Schroeder.

Lirsemgs-kllsiseüHüst her Sjlojser
für die

Artist WltsMeil Etadt li.LM, MtertamlsIheivM Md Tt.8imShillse«
Besitz Bilanz vom 1. Januar 1917 Schulden

?ln Kaflenbestand . . M 20.85 Per Geschäftsanteile Jl  14 700.-
„ Bankguthaben . . „ 3 5f9 .46 „ Schllldcn an

„ 9 918.50„ Llusstände an Anteilen „ 11 050.- Lieferanten
„ an gel. Arbeiten„ 10 083.50 „ Gewinnvortrag „ 45.31

M 24 673.81 JL  24673.81
Die Mitqliederzahl am 1. Januar 1917 brtrug 49.

ie Geschäftsanteile betragen 14 700 Jl,  die Haftsumme betrug 14 700 JC
Für den Vorstand: Für den Ausstchtsrat:
W.Ritzel. Carl Philipp!. I . Bausch. Otto Friton.

Sämtliche

liefert in jeder
Ausführung zu
mäßig . Preisen
ln kurzer Frist

Hermann Bauet!I
Buchdruokerel de«
Na »«. Gewerbeblatt

Wiesbaden
Fernruf

636

00SSHBE
AusgeschriebeneLiefern»-''

skr dash««r
Iverdeu in der Zeitschrisi,

?c «tsü!lS!!!>S§rikB-Ztl«l!
Leipzig. Inselstrl .

veröffentlicht. NeuesteNr-^ .
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